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Datum 

Ort 

Club 

Klassen 

Anmelden 

Meldeschluss 

Meldegeld 

Liegeplätze 

Erster Start 

Letzter Start 

Besonderes 

Kontaktperson 

Anfahrtsweg 

2./3. August 2003 

Thun 

Thunersee Yacht Club 

www.thunersee-yachtclub.ch 

Fireball, 470, Finn 

vor Ort 

2.8.03 12.30 Sekretariat TYC 

CHF 60.- inkl. Nachtessen 

Areal TYC 

Samstag: 14.00 

Sonntag: ca. 16.00 

Nachtessen für die Crew im Meldegeld 
inbegriffen 

Hansueli Bacher 
hbacher@freesurf.ch 
079 291 3232 
A6, Ausfahrt Thun Süd, Gwatt, Wegweiser 
TYC 
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Regatta - Ausschreibung 

Fireball, 470 und Corsaire 
Auf dem Alpnachersee 

Alpnach Dorf, März 2003 

Liebe Seglerinnen und Segler 

Am 16. / 17. August finden die Punktemeisterschafts
regatten für Fireball, 470 und Corsaire des WSCO 
statt. 

Wir laden Sie herzlich zur Teilnahme an dieser PM 
Regattaserie ein und wünschen Ihnen schon zum 
Voraus viel Vergnügen. 

Die Anmeldung finden Sie auf der folgenden Seite. 

Mit Mast und Schotbruch 

Die Regattaleitung 



WSCO Wassersport Club Obwalden 
Heinr ich S te imen, Hostettl istr. 14, 6055 A lpnach Dorf 

Te l . 041 670 2181 Fax 041 670 2621 

Meldeformular 

PM Regatten für Fireball, 470 und Corsaire 
auf dem Alpnachersee 

16./17. August 2003 

Anmeldung an: 
Heinrich Ste imen, Hostettl istr. 14, 6055 A lpnach Dorf 

Te l . 041 670 2181 Fax 041 670 2621 
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International 
Internationale Segelanlässe 2003 

3 . / 6 . Juli 

12. / 1 9 . Juli 

24 . / 27. Juli 

3 . / 8 . August 

16. / 23 . A u g . 

13. / 1 4 . Sept 

17. / 1 9 . Okt. 

2 8 . / 3 1 . Dez. 

C Z E - Meisterschaft 

Europa - Meisterschaft 

ITA - Meisterschaften 

G B R - Meisterschaften 

FRA - Meisterschaften 

Regatta Weekend 

SLO - Meisterschaft 

A U S - Meisterschaften 

(anschl iessend WM 04) 

Lipno, Tschech ien 

Shet land Islands 

Bracciano IT (Rom) 

Paignton G B R 

Lac de Naussac FRA 

Maccagno 

Izola 

Adela ide A U S 

Nat ionais 

EM 

Nationais 

Nat ionais 

Nationais 

Swiss- Italo Cup 

Grand National 

Int. W e e k 

swiss fireball GAZETTE 2/2003 



SM - Biel, Unterkunftsliste 
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Dialog an einer Regatta 
von Francois Schluchter 

- Hey, stimmt es, dass die WM 2005 in England stattfinden wird? 
Ja, es st immt. 

- Aber ich dachte, Swiss Fireball wollte sie in Silvaplana durchführen? 

Das st immt auch, aber die Kandidatur wurde v o m Vorstand zurückgezogen. 
- Und warum das? Hat der Vorstand Angst gekriegt oder hat Fl Druck ausgeübt? 

Nein, w e d e r noch. Der Vorstand hat, auf Grund der Reakt ion des Counci ls in Kenya, 
die Situation bei e iner Vorstandssi tzung noch e inmal analysiert . Dabei hat er sich fol 
gende Über legungen gemacht: 
a) Swiss Fireball gewinnt und die E M / W M f indet in Si lvaplana statt. Begeisterung 

herrscht bei SF, Katerst immung bei UKF (UK Fireball). Die Schweiz hat g e w o n 
nen, wir erhalten die W M . Die Engländer haben aber ver loren. W i e werden sie nun 
reagieren? Fair? Überzeugt? Können wir mit ihnen noch rechnen? Müssen wir e i 
ne negative Reakt ion befürchten? 

b) UK Fireball gewinnt . Wie werden die Schweizer reagieren? Fair? Überzeugt? Moti 
viert sich international wei terhin zu engagieren? Besteht nicht die Gefahr, dass 
sie dann für lange Zeit keine Kandidatur mehr aufstel len werden? 

Der Vorstand hat die Alternativen seriös studiert und ist z u m Schluss g e k o m m e n , 
dass w e n n es zu e inem Entscheid von Fl-Executive k o m m e n sollte, ein Sieger gegen 
über zwei Verl ierern stehen würde . Um das zu vermeiden hat er seine Kandidatur z u 
rückgezogen. 

- Na, ja. Ich habe immer gesagt, dass SF keine Chance gegenüber UKF hatte! 

Das st immt aber nicht. Die Lage war vo l lkommen offen. Beide Angebote hatten die 
gleichen Chancen . Bloss die Tatsache, dass UKF bereits für die WM 2004 zu Gunsten 
von Austral ien verzichtete (an der Si tzung des Counci ls in Bracciano und zwar inoffi
ziell) gab der engl ischen Kandidatur e inen kleinen Vorsprung. 

- Ok, die Schweiz organisiert also keinen Grossanlass mehr! 

Das st immt auch wieder nicht. Nach der offiziellen Rücknahme der Kandidatur hat Fl 
uns die Wahl zwischen 2006 und 2007 gelassen. Wir sind jetzt frei und haben eine 
offizielle Einladung erhalten, die E M / W M zu organisieren. Nun , wir f inden, dass zwei 
aufeinander fo lgende europäische WM in 2005 und 2006 nicht opt imal s ind. Wir w is 
sen auch, dass Kanada gerne in 2006 wieder in Kingston die WM organisieren m ö c h 
te. Deshalb haben wir beschlossen, uns provisorisch für 2007 anzumelden . 

- Wird der Vorstand solange zusammen bleiben? 
- Das ist ein wesent l icher Punkt. Natürl ich müssen wir, auf Grund der neuen Situat ion, 

die Vorstandsmitgl ieder von ihrem Versprechen , bis 2006 aktiv zu bleiben befreien. 
Das macht keinen Sinn mehr, w e n n kein Grossanlass in 2005 stattf indet. Das jetz ige 
OK, bestehend aus Kurt Venhoda und Francois Schluchter, bleibt vorläufig aktiv. Es 
wird das wei tere Vorgehen vorberei ten und, nach Bedarf, andere OK-Mitgl ieder akti 
v ieren. Das Organisat ionskomitee ist somit nicht mehr automat isch mit dem Vor
stand von SF verbunden . 

- Und wie geht es konkret weiter? 
Fl hat in e inem Brief leise Bedenken geäussert bezügl ich der Grösse des Si lvaplana-
Sees und der Kurse, we lche ausgesteckt werden können. Deshalb werden wir versu
chen, die SM 2004 in Si lvaplana durchführen. Wir werden den Anlass als Hauptprobe 
für die WM intern ausschreiben und versuchen, so viele ausländische Tei lnehmer 
wie mögl ich ins Engadin zu locken. Auf Grund ihrer Reakt ion und unserer Erfahrung 
werden wir dann das weitere Vorgehen best immen. 

- Tönt vernünftig. Ich wünsche SF viel Erfolg dabei. 
Danke, wir werden das gut brauchen können. 

swiss fireball GAZETTE 2/2003 



Info Adelaide / Australien 
von Ruedi Moser 

Du wolltest schon immer mal Kopfstehen, Weihnachtsgeschenke am Strand auspacken, 
Klause schwitzen sehen, den Kängurus in die Tasche gucken, aus der Zukunft nach 
Hause telefonieren ... . Jetzt ist die Gelegenheit da, deine Träume wahr werden zu las
sen! 
Den Fireball im Herbst, statt in die Garage, in den Kontainer schieben. In den Sommer 
fliegen, statt im Dunkeln auf den Silvester zu warten. Statt überflüssigen Winterspeck 
ansetzen, die Fireball WM segeln. Na, wie wär's? 

Adela ide, die Hauptstadt von Südaustra l ien, gehört zu den 'Grossen ' in Downunder . Gut eine 
Mill ion Leute wohnen dort. Das Kl ima ist eher t rocken und von der wa rmen Sorte. 
Das Clubhaus des Adela ide Sail ing Club in Wes t Beach ist neu und gehört z u m Besten in 
Austra l ien. Ein breiter, geschützter Strand macht das Einwässern auch bei g rossem Tei lneh
merfeld e infach. Das Regat tagebiet liegt direkt vor dem Clubhaus, ohne lange Anfahr t und ide
al für Zuschauer . 

Der Club ist nur 5 km vom internat ionalen Flugplatz weg und 10 km vom Stadtzent rum. Gle-
nelg, nur 3 km südl ich ge legen, ist der bel iebte und lebendige Badeort von Adela ide und mit 
T ram mit dem Stadtzentrum verbunden. 
Unterkunft muss schnel l gebucht werden , da an Weihnachten die Hochsaison beginnt!. Gleich 
neben dem Club gibt es einen Caravanpark mit preisgünst igen Cabins. In der Nähe hat es 
aber auch Motels und Hotels in in al len Preis lagen. Früh buchen lohnt s ich, da an We ihnach
ten die Hochsaison beginnt. 

Neben Strand und Segeln gibt 's in der Region auch andere At t rakt ionen: In den lauschigen 
Adela ide Hills l iegen schöne Auss ichtspunkte und Parks mit e inheimischen Wi ldt ieren. Wer 
austral ische We ine liebt, muss ins Barossa Val ley mit seinen unzähl igen 'Wineries' . Kangaroo 
Island, mit Autofähre erreichbar, bietet ursprüngl iche Wi ldnis mit e in igen Sehenswürd igke i ten 
und vielen T ieren. Wer das Outback sehen und spüren wil l , macht einen Abstecher in die Fl in-
ders Ranges oder sogar in die Opalstadt Coober Pedy. Wer das Surfen lernen wi l l , f indet be
st immt eine Beach mit den passenden Wel len . 

Downunder ist der Tag jewei ls nach dem Segeln best immt noch nicht ge laufen: Barbeque un
ter f re iem Himmel ist sowas wie Volksspor t und wird entsprechend zelebriert. Da gibt es viel 
Gelegenhei t für neue Kontakte, sogenanntes 'social izing'. Es werden Teams aus vielen ver
sch iedenen Nat ionen dort sein. 

P rogramm: 27. 12. - 2 8 . 12. 2003 Vermessung 
29. 12. - 3 1 . 12. 2003 International W e e k / Austra l ische Meisterschaft 
0 1 . 0 1 . - 0 2 . 0 1 . 2 0 0 4 L a y D a y s 
03. 0 1 . - 09. 0 1 . 2004 Wel tmeisterschaf t 
0 6 . 0 1 . 2 0 0 4 L a y D a y 

Der Transpor t der Boote nach Adela ide ist kein Prob lem: Swiss Fireball hat viel Erfahrung mit 
dem Ver lad und der Organisat ion. Schäden am Material hat es nie gegeben. Fünf Plätze im 
Kontainer sind schon reserviert, vier wei tere Fireballs gehen noch rein. Voraussicht l ich wird 
Mitte Oktober in Gipf-Oberfr ick e inge laden. Anfangs Dezember trifft der Kontainer in Adela ide 
ein, so dass noch ein Training mögl ich wäre. Im März sind die Boote wieder zurück, rechtzeit ig 
für Port Camargue . 

Reserviert haben: Lederer / Schäfer, Suter / Schluchter, Ganz / Carmody, Venhoda / Zaugg , 

Moser / Moser 
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Downunder - die Gelegenheit! 

Die Kosten für den Bootstransport werden sich auf etwa SFR 1500.- belaufen. Flüge sind für 
ungefähr SFR 2500. - zu haben. Der Zei taufwand fürs Laden in Adela ide nach der W M : ca. 3 
Stunden - easy! 

Eins ist sicher: Die WM in Adela ide ist nicht als 'Last Minute ' Angebot zu kr iegen. Wer jetzt 
nicht bucht, muss wei ter t räumen ... 

See ya downunda ! 

Ruedi Moser 

Wei tere Infos: www.f i rebal l .ch  
www.asc .com.au 

e-mail für Info und Unterkunft: mai l@asc.com.au  
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Swiss Cup Mammern 26727. April 2003 
von Ursi Aebi 

So, Auto gepackt . Schiff angehängt und los geht 's quer durch die halbe Schweiz an den Unter
see. Nach der Nordumfahrung um Zür ich erbl icken wir den ersten Fireball vor uns. Schnel l an 
luven und überholen, dami t wir endl ich sehen , wer das wohl ist? Aha, Hansuel i und Mirjam 
ich behaupte zwar Mir jam sehe aus wie Gerry. . .was sich dann in Mammern bestätigt! 

Bei 3-4 Beaufort wassern wir am Sandst rand ein. Unsere erste Regatta zur Saisoneröff
nung. .und gleich so ein Kampf mit Sp ibaum setzen und die Füsse in der verf l ixten Fockschot 
verwickelt ! 

Nach zwei Läufen mit starken Böen endl ich die ersehnte Flaute von der Schönwet tervorhersa
ge.. . .Potz tausend, die wol lens w issen: 17 Uhr im Apr i l , kaltes Wasser , erste Ermüdungser
sche inungen und sie starten noch einen 3. Lauf.... Wi r warten schlot ternd und nass auf den 
3 Lauf. Wir t r immen schnel l auf Leichtwind (wie so viele, er fahren wir später!) und starten aus
nahmsweise mal gut, gäu Werner ! Wir geniessen den 3. Platz um die Luvtonne, hinter 
Trötschler /Moser und Kuks, an der 2. Raumtonne sogar an 2. Stel le. Aber so eine Frechheit, 
jetzt fr ischt der Wind wieder auf. W a s , da kommt noch so eine blöde Wetterfront! Falsch ge
t r immt kämpfen wir uns dann durch den Lauf. 

Frisch geduscht in der Jugi Stein am Rhein, stolz wegen null Kenterung aber ein b isschen m ü 
de, essen wir die Te igwaren mit Apfelschnitz l i im Hecht (Hecht wäre auch nicht schlecht gewe
sen!}. 

bei Regen und rings um die 3 Beaufort W ind . Resul tate en tnehme man der Rangl iste. 

Bei w a r m e m Sonnenschein ver laden wir das Boot. Die Segler der 3 tschechischen Boote er
halten als Sonderpre is je eine Flasche Wein (Wegentschäd igung ?!). Werner und ich dagegen 
k lemmen je eine Mostf lasche unter den A r m und fahren los. 

Herzl ichen Dank den Mammernern für die herzl iche und gute Organisat ion auf dem Wasser 

und am Land! 

Auf der Autobahnauf fahr t starten Preusses noch eine Luvat tacke. Wi r verzichten auf e inen 
Luvkampf und lassen sie im Cabr io davon brausen. Auf dem ersten Rastplatz halten wir 
schnel l um die Gurten nachzuz iehen. Da steht schon Theo mit se inem Gefährt. Barbara ist 
heftig am telefonieren. Sie schickt e inen Suchtrupp los, um ihre l iegen ge lassenen O h -
renphänk zu suchen! 

Na ja , Eitelkeit auf dem Schiff und das auf e inem Fireball ich weiss nicht so recht! 

Ursi, SUI 14760 
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Am Sonntag er
war ten wir e i 
gentl ich die Son
ne und wen ig 
W ind . Um 10.30 
wassern wir bei 
e iner f r i schen 
Brise ein und 
schon bald fegt 
die nächste Re
gen f ron t übe r 
uns. 2 Läufe 
werden gesegelt , 
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Bericht vom Training 13.-18. April 03 

Montag 14. April 2003 
von Mirjam und Hansuel i SUI 14149 

Nachdem am Sonntag bei den meisten bereits tüchtig der Rost aus den Gelenken ge
spült worden war, mussten am Montagmorgen bereits wieder sehr f rüh die geschunde
nen Glieder in die Anzüge gezwängt werden . 

Nach e inem kurzen Briefing ging es bei w e 
nig Wind auf das Wasser . Das f lache W a s 
ser und der langsam auf 5 - 6 Beaufort 
(Schweizer Skala, auf der engl ischen hatte 
es nie mehr als „probably a nice 2") auffr i
schende Wind sorgten für ideale Train ings
bed ingungen. So wende ten und halsten wir 
was das Zeugs hielt und auch das Boot auf
richten und leer segeln sollte an d iesem 
Morgen nicht zu kurz kommen . 
Nach ein paar Badeein lagen im Hafen und 
einigen geknickten Standern hatten sich 
alle das anschl iessende Mit tagessen in der 
Ecole de la Mer verdient. 
Am Nachmit tag war der Wind auf inzwischen über 25 Knoten aufgefr ischt (was auf der engl i 
schen Skala e inem „might be a good 3, perhaps 4" entsprach), worauf die Zeit genutzt wurde, 
um Stander gerade zu biegen und die Theor iekenntn isse zu vert iefen. Andrew, Trevor, Ruedi 
und Erich zeigten dabei w ie der Fireball von Grund auf getr immt w i rd . Die detai l l ierten An le i 
tungen, sowie Ruedi 's Graf iken auf der Fl ipchart er laubten wohl nicht nur uns, enorm viel Neu
es dazu zu lernen. Herzl ichen Dank! 

Dienstag 15. April 2003 
von Christoph Trötschler GER 14189 

Als ich am Morgen voller Elan aufwachte, in der Hoffnung guten Wind zu haben, wurde mein 
Weltbild von der vorhersehenden Flaute zerstört. Kein Windhauch zu sehen, bzw. zu spüren. 

Beim Frühstück wurde die Flotte dann auf lO.OOUhr zur Theorie vertröstet. Andrew zeigte uns Videos 

und kommentierte diese (Privataufnahmen seiner selbst vom Training in Port Camargue einige Jahre 

zuvor). Auf den Videos bekam man dann ein Bild davon wie sehr es normalerweise in Port Camargue 

pusten kann. Aber die 30 kn haben uns weder an diesem Tag noch in der ganzen Woche erreicht. 

Anschließend wurde im Hafen SUI 14149 (Miriam und Hansuelli) trocken gekentert und 

durchgemessen, um allen zu zeigen, wie krumm ein Mast sein kann und bei Wind auch sein sollte 

(Gebrüder Moser, Andrew und Travor konnten natürlich noch ein wenig mehr zum Trimm erklären). 

Das Mittagessen war dann wie immer zeitig und ich war faul. Nichts tun (außer natürlich brav zuhören!) 

kann ganz schön anstrengend sein. 

Äolos zeigte sich dann aber zu fortgeschr i t tener Stunde noch gnädig und bot uns nahezu idea
le Tra in igsbedingungen an. Die Übungen und besonders das viele Halsen waren sehr ergiebig, 
aber wir haben t rotzdem mehr als genug davon gebraucht um festzustel len, dass enorme Feh
ler (und deswegen auch streng geheime) unsere ständigen und t reuen Begleiter bei fast al len 
Manövern waren (und zum Teil auch noch sind). Der Dienstag Nachmi t tag wurde noch ein 
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schöner warmer Segel tag, an dem noch viel gelernt wur
de. 
Am Abend fand noch ein Barbecue statt. Müde und satt 
erreichte ich mein Bett und t räumte von viel W ind . 

Mit twoch, 16. April 2003 
von Eva Schluchter SUI 14604 

Das wird mein Tag! Das wusste ich schon, als ich 
durch den Hangar Richtung Bootsplatz ging. Der 
Wind hatte sich beruhigt, vielleicht sollte man sagen , 
verabschiedet . Nach etwa 1 Vi Stunden Trockenüben 
hatten Lil ly-Anne und ich beschlossen, dass wir die 
Spi -Halsen doch e inmal auf dem Wasser ausprobie
ren wol l ten. Ganz allein und bei fe insten Bedingun
gen. Es Tröimlü! 

Etwas spät zum Mit tagessen zurück, aber es hat noch 
gereicht. Am Nachmit tag setzte leichte Seebr ise ein, die Windverhäl tn isse waren jetzt echt per
fekt. Trevor und And rew hatten sich was einfal len lassen. Zwar hatte ich mich für den Neopren 
entsch ieden, im Glauben, dann nicht so heiss zu haben, aber die Übungen forderten uns. Sau
na ist ein Dreck dagegen . Und die zwei ergänzen sich perfekt: And rew hetzte von Bolle zu Bol
le und die Aha-Er lebnisse waren bemerkenswer t und Trevor sass, e legant engl isch im Boot 
und liess uns nach seiner Pfeife tanzen - Es ist schon erstaunl ich, wie sich erwachsene Perso
nen für s imples Fangis begeistern können: Um Bojen herum und das alles mit e inem Fireball 
unter den Füssen. Li l ly-Anne zeigte eine neue Spie l form, wie man Schötl i schikanieren kann. 
Sie nahm die Bojen so eng, dass es mir fast jedes Mal das Fähnli um den Kopf schlug. Aber 
was sol ls. Auch diese Beulen sind unterdessen, wie all die b lauen Flecken von den Vor tagen, 
ve rschwunden. 

Der Abend hielt, was der 
Tag versprochen hatte. 
Gerry hatte die glorreiche 
Idee von einer Gri l lade in 
der UCPA. Wir hatten 
alle Lust auf e inen ge
müt l ichen Abend zu Hau
se und nach e inem Ape-
ro im Innenhof munde
ten die Würs te , das 
Fleisch und das Gemüse 
über dem Feuer ge
schmort besonders gut. 
Merci für die Top- Idee 
und ich habe den Abend , 
nein, schon den ganzen 
Tag in dieser tollen Grup
pe sehr genossen ! Ich 
beschloss ihn mit meiner 
seither letzten Zigarette. 
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Donnerstag, 17. Apri l 2003 
von Maja Suter SUI 14752 

Der dritte schöne und w a r m e Frühl ingstag mit Seebr i 
se. Es war k a u m zu g lauben, wie uns das Wet ter mit 
milden Temperaturen und Winden verwöhnte . 

Auch an d iesem Morgen war die See noch ruhig. Wir t ra
fen uns nach dem Frühstück zum Briefing im V ideoraum. 
Nach einigen Schwier igkei ten mit der Technik zeigte uns 
Andrew ein V ideo vom Laser Segeln an den Olympischen 
Spielen in Sydney 2000. Das letzte Rennen war riesig 
spannend, da sich die ersten zwei Boote ein Match Race 
boten, das e inem den A tem anhal ten Hess. Takt ik pur! 
Mitten in der Vorste l lung trafen die Melmics ein, die wir 
herzl ich begrüssten. 

Am Nachmit tag kam wie erwartet eine fe ine Seebr ise auf 
(2-3 Bf), die uns vier Stunden intensives Tra in ing bescherte. Üben ohne Ende: Star ten, W e n 
den auf Pfiff, um ein Bojen-Viereck fahren, das immer kleiner wurde , Leeboje runden, hinter 
dem Motorboot herfahren und halsen, und zu guter Letzt noch ein paar Rennen. Andrew 
wechsel te oft auf versch iedene Boote und gab gute Ratschläge. Die von Hubert Trötschler 
vom Motorboot aus gef i lmten Szenen gaben am Freitag Morgen viel Gesprächsstof f und ze ig-
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ten wiederkehrende Fehler auf (z.B. korrekte Grossschot führung beim W e n d e n , Sp ibaumhöhe, 
u.a.m.). Erst nach 6 Uhr abends ging's bei untergehender Sonne zurück in den Hafen. 
Abends wander te eine grosse Kohorte zu Fuss dem Meer ent lang nach Grau du Roi, wo sie 
ein feines z 'Nacht genossen . Theo und ich hatten keine Lust auf ein Gruppenessen und set
zen uns ab. Nach e inem Bummel durch A igues Mortes, auf we lchem ich We in für den Koch 
und etwas Franzosenkäse für Max kaufte, genossen wir bei Minos ein feines Nachtessen mit 
Meerfrüchten (speziell ä la Maja) und bummel ten beim Schein des Vo l lmonds durch das mittel
alterl iche Städten zurück zum Parkplatz. - Ein ge lungener Tag ! 

Freitag, 18. April 2003 
von Kathrin Pletscher SUI 14358 

Die letzten W e n d e ü b u n g e n , die letzten Spiritte - u n d auch die letzten Ankle idemanöver 
warten auf uns. Noch einmal auf den a l lmorgendl ichen Kaffe verz ichten, (das mit der 
Blase hab ich noch nicht viel besser im Griff als obenerwähnte Manöver) wieder lässt 
der Wind auf sich warten (den Kaffe hätte ich mir getrost gönnen können) . 

Wir verbr ingen 
den Vormi t tag 
mit Theo r i e . 
Z u m Beispiel 
f indet sich jetzt 
die Ge legen
heit, aus bis
lang hekt isch 
a u s g e f ü h r t e n 
W e n d e n klar 
geordnete Ab
gänge zu ma
chen: Z u s a m 
men ausd isku
t ieren, aufs Pa
pier b r ingen 
und ver inner l i 
c h e n . U n d 
dann hoffent
lich mit aufs 
Wasser neh
men. Die Gele
genhei t dazu 
l ä s s t d a n n 

doch nicht länger auf sich war ten: Am Nachmit tag geht 's los zum Wasser t ra in ing. Trevor und 
Andrew steigen nochmal mit aufs Boot und erk lären, bis auch das letzte Detail klar ist - die 
Engländer müssen die geduld igsten Menschen dieses Planeten sein, ((ist Ruedi ein Englän
der..??)) 
Den Tag lassen wir mit e inem Gri l labend auskl ingen, es ist ein krönender Absch luss einer 
ganz tol len Sege lwoche. 
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Port Camargue 

S a m s a g , 19. April 2003 
von Claudia und Beat SUI 14657 

Nach dem gemeinsamen Picknick - Abend hielt sich der Hunger am Morgen des 
Rückreistages in Grenzen. Wir genossen dennoch das letzte Mal das reichhalt ige 
Frühstücksbuffet , bevor wir uns an das Z u s a m m e n p a c k e n unseres Bootes machten . 

Das Wet te r an d iesem Samstag 
morgen war feuchtwarm nach 
dem grossen Regen von Freitag 
Nacht. Wi r schaff ten es, unser 
Boot gerade noch rechtzeit ig vor 
dem Regen zusammenzupacken . 
Unsere Sorge galt jedoch unse
rem Anhänger , bei we lchem die 
Radlager so viel Spiel hat ten, 
dass sich d ie Räder in den A c h 
sen um einen Zent imeter bewe
gen l iessen. Fragen wie : Blockie
ren die Räder plötzl ich auf der 
Au tobahn mit T e m p o 120 in einer 
Kurve? gingen uns durch den 
Kopf. 

Nachdem wir uns von al len ver
abschiedet hat ten, fuhren wir los Richtung Montpel l ier. Wi r wol l ten uns im Decat lon - Sport la
den noch mit einigen Sachen e indecken. Der Laden, bzw. die Läden, es sind mehrere mit un 
terschiedl ichen Sportarten - Bere ichen, bef inden sich in der Nähe des Flughafens und sind 
bereits schon von der Strasse aus sichtbar. Die Auswah l ist überwäl t igend und die Preise sind 
sehr attraktiv; die Hosenauswahl hat es einigen von den Fireballs angetan. 

Der Rückweg brachte uns d iesmal über Nimes, Va lence bis nach Grenoble. In Grenoble nah
men wir - im nachhinein - fä lschl icherweise den langen W e g al lgemeine Richtung l inks über 
die A48 / A43 . Der W e g durch die Stadt Grenoble über die A41 soll der kürzere/schnel lere 
sein. 

In Annecy machten wir e inen Zwischenhal t , stel l ten das Boot bei e inem Supermark t ab und 
fuhren in die Stadt hinein. Annecy ist ein hübscher Ort am See mit schöner Altstadt. Der Ort ist 
überfüllt mit Tour is ten, besonders Italiener sind viele anzutref fen. Aber auch von Schweizern 
ist man nicht sicher, l iefen wir doch gleich den Mosers in die A r m e . 
Inzwischen war es bereits Abend und wir besch lossen, unterwegs zu übernachten. Nach e i 

nem ersten Versuch fanden wir im Motel Rey an der Strecke Annecy - Genf eine sehr schöne 

Bleibe. 

Am nächsten Morgen gings dann heim Richtung Zug , wo wir das Boot auf unsern Platz stel l
ten, bereit für neue Segelabenteuer. Den Anhänger brachten wir am Montag sofort dem Me
chaniker, welcher uns sagte, dass alle Lager verschlagen waren , und wir damit sicher nicht 
mehr weit kommen . Wir sagten ihm nicht, dass wir mit dem Anhänger am Wochenende noch 
in Südfrankreich waren. . . 
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Trainingsweekend Biel 3. / 4. Mai 2003 
von Mirjam und Hansuel i 

Nachdem die Regattasaison in M a m m e r n gleich anf ing, w ie sie letztes Jahr aufhörte, 
nämlich mit Regen, sorgte das Wetter für e inmal mit einer angenehme Überraschung: 
Sonne, Hitze und sogar ein bisschen Wind . So Messen es sich 11 T e a m s nicht nehmen , 
am hervorragend organisierten Training unter der Leitung von Nelly und Markus erste 
Erfahrungen zu sammeln oder in Port Camargue Erlerntes zu vert iefen. 

An dieser Stel le herzl ichen Dank an Theo 
und Werner für die Organisat ion, es ist jedes 
Mal eine Freude in den Rusel zu kommen! ! 

Pünkt l ich auf das Aus laufen schlief dann 
aber der Wind e in, so dass ausser einer kur
zen Ausfahr t mit ansch l iessendem Absch lep
pen nichts herausschaute. W a r m e s Wetter, 
Bratwürste, Fachsimpele ien und Fireballs 
welche umgetr immt sein wol l ten, Hessen je 
doch keine Langwei le au fkommen. Dank 
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dem schönen Wetter kam gegen Abend ein leich
ter Bergluft auf und nach anfängl icher Skepsis 
waren bald e inmal die meisten Fürböl len wieder 
auf dem Wasser . Trotz dem leichten Wind schaff
ten es Markus und Nelly, al le T e a m s ganz schön 
ins Schwi tzen zu br ingen. 

Nach dem Einlaufen zur späten Stunde erwartete 
uns berei ts Ursi im C lubhaus des Y C B , we lche in 
der Zwischenzei t Unmengen von Spaghett is mit 
wunderbarer Sauce, Bratwürsten und fe inem 
Schokomousse auf die T ische gezauber t hatte. 
Merci viu mau! ! 

Am nächsten Morgen sah es w indmäss ig nicht 
viel besser aus. Der Wes tw ind blies mit etwa 2 
Oberhofner über den See. Dies ist die kleinste 
noch messbare Windeinhei t , entspricht 1/100 
Beaufort und wird von den 470ern auf d e m Thu -
nersee verwendet . Tro tzdem wurde bei sommer l i 

chen Tempera turen ausgelaufen und Manöver geübt, was die K lemmen und Blocke nergaoen. 
Dabei konnten einige Teams davon profi t ieren, dass Ruedi und Erich kurzfristig als Trainer-
Assistenten einaesDrunaen waren und so die Manöverabläufe direkt auf den Booten vorma

chen konnten. 

N a c h e i n e m 
s c h w e i s s t r e i b e n d e n 
T r a i n i n g s p r o g r a m m 
schafften wir es nach 
dem Mittag mit dem 
letzten Hauch Wind 
zurückzukehren. An 
Land verf log an 
schl iessend die Zeit 
bei Bratwürsten und 
mit einer detai l l ierten 
V i d e o a n a l y s e des 
Train ings. 

An alle zu Hause Ge
bl iebenen: Ihr habt 
e inen super Anlass 
bei ungewohnt schö
nem und warmen 
Wetter verpasst ! 





20 Jahre nach der WM, Estavayer 2003 
von Theo Ganz 

Vorab möchte ich Lindy, Lucien, Christ ine und all denjenigen, we lche die grossart ige 
Idee von d iesem Jubi läumsanlass hatten, gratul ieren und vielmals merci sagen! 
Es hat allen riesig Spass gemacht : Den Oldies, die wieder mal in e inem Fireball segeln 
konnten, den Akt iven, die sich ab dem beacht l ichen Feld von 27 Booten begeisterten 
und nicht zuletzt auch der kompetenten Regattalei tung. 

Die Wiedereinste iger waren aus meiner Sicht eine aufgestel l te Gruppe von äusserst sympat i -
schen Menschen , d ie ich gerne noch öfters auf der Regat tabahn oder beim gemüt l ichen Z u 
sammense in am Abend treffen würde. Erstaunt hat mich eigentl ich nur, dass sie nach den gut 
präsent ier ten Film - und Fotovorführung im „Du Port" die Disco verschmähten und plötzl ich 
al lesamt verschwanden. Ich g laubte, dass sie frühzeit ig in die Federn g ingen, um am Sonntag 

den Akt iven den 
Meister zu ze i 
gen . 

Ruedi hat mich 
aufgeklärt : Aus
nahmslos hat
ten die Oldies in 
die Bar gewech 
selt, so dass die 
Akt iven die ers
ten im Bett wa 
ren! 

Für mich bleibt 
die Hoffnung, 
dass zukünft ig 
jedes Jahr so 
ein Anlass orga
nisiert wi rd. O l 
dies ihr seid 
h o c h w i l l k o m 
men, von mir 
aus wieder im 
schönen Esta-
vayer! ! 

Auf dem W a s 
ser konnten 4 Läufe gesegel t werden . Die Windr ichtung war erstaunl ich konstant, die W i n d 
stärke leider auch . Nur 1 bis 2 Beaufort weh ten aus nordöst l icher Richtung. Die Kreuz war j e 
wei ls noch e in igermassen erträgl ich. Be im Spikurs war ich jedes Mal f roh, dass Barbara die 
Qual der a rmen Vorschoter in , ohne zu k lagen, bravourös übernahm. Mir als Stürli kamen diese 
Vorwinder als n ichtendende Tortur vor. Chapeau vor au dene, wo vore im Bolle si ! 

Die ersten beiden Plätze g ingen punktegleich an Adi und Brigitte vor Erich und Ruedi , die sich 
beim letzten Start wohl al lzumutig über die Start l inie wagten und wie noch s ieben andere Boo
te ein O C S au fgebrummt kr iegten. Kurt und Sonja landeten auf d e m Bronzeplatz. Danach mit 
Kurt und Manuela, Barbara und Theo, Romy und Yvo nochmals 3 Boote von den Akt iven. Be-
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reits auf den Rängen 7 und 8, die ersten Oldies: Urs und Jürg vor Felix und Guido! In der we i 
teren Rangl iste wechse ln sich die beiden Kategor ien regelmässig ab. 

Fazit: Ein ge lungener Anlass an e inem schönen Ort mit herr l ichem Apero ( Gugelhöpf! ) und 
vor al lem mit vielen Booten und zufr iedenen Gesichtern! 

SUI 14739, Theo 

20 Jahre danach. . . . "es war wie gestern" 
von Guido und Felix / Bobby 10 

Ich denke, ich schreibe im Namen von allen Alt-
Jungen (oder muss ja schreiben - durch Los). 
Es war toll , wie ihr uns a u f g e n o m m e n habt. Es 
s t immte alles : die Idee, die ganze Organisat ion 
inkl. Wet ter und Wind , das Essen und last but 
not least, das Sege ln . Zu bemerken: keine Ken
terung bei soo viel Wind (1-2 Bf). 

Ich bin mir sicher, dass alle Oldies einen Riesen-
spass am Segeln hatten und nicht bemerkten, wie 
verbissen alle wurden . 

Wir sind mit e inem guten Gefühl gekommen und 
glückl ich, mit einer schönen Er innerung mehr, nach 
Hause gefahren. Es tat gut, so viele alte Freunde 
wieder zu treffen und dazu junge , gute Segler ken
nen zu lernen. 

An alle, die nicht kommen konnten: ihr habt e twas 
ve rpass t ! 

Herzl ichen Dank an die Init ianten und Organisato
ren für ihre Arbeit und an alle d ie jenigen, die den 
Boot losen (nicht Brot losen) ihren Liebling zur Ver fü 
gung gestell t haben. 

Wir Oldies wünschen SF und allen wei terhin akt i
ven Firebal l -Seglern Mast- und Schotbruch für die 
nächsten 20 Jahre. 
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Danke für die Regattapreise 2002 

Compass Yachtzubehör AG 
Zürcherstr. 22 
8852 Altendorf 
Te l . 055 451 20 50 

Xaloy AG 
Industriestrasse 211 
CH-4601 Ölten 
Tel . 062 287 87 87 

Bucher & Walt S.A. 
Rte de Soleure 8 
2072 St-Blaise 
Tel . 032 755 95 10 

Spirig Pharma AG 
Froschackerstr. 6 
4622 Egerkingen 
Tel . 062 387 87 87 

Expert Venhoda 
Radio-TV-Electronic GmbH 
Hauptstr. 69 
5070 Frick 
Tel . 062 871 39 32 

Ich bitte euch, bei euren Einkäufen unsere Regattapreissponsoren zu berücksicht igen und 
euch als Fireball Segler zu erkennen zu geben. Für die Saison 2003 habe ich bereits wieder 
einige Zusagen erhal ten. 

Duvoisin nautique 
ch. des Battieux 3 
2013 Colombier 
Tel . 032 841 10 66 

Jäckli + Seitz AG 
Sport 
Rorschacher Str. 1 
9000 St. Gallen 
Tel . 071 245 12 12 

Mörschwi l , 17.5.03 Adr ian Huber 
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Chips Howarth Fireball Weltmeister 03 
von Adr ian Huber 

Anlässl ich der Fireball WM in Kenya nutzte ich die Ge legen
heit, e twas mehr über Chips Howarth zu er fahren. Obwohl 
ich ein f leissiger Yachts & Yacht ing Leser bin (Yachts & 
Yacht ing ist eine der bekanntesten engl ischen Segelzei t
schrif ten) war mir der Name Chips Howarth noch nie begeg
net. Z u m ersten Mal hörte ich von ihm an der Euro in Mac-
cagno, als von se inem souveränen Sieg an der Engl ischen 
Meisterschaft 2002 berichtet wurde. W a s ist das für ein 
Segler, der 7 von 9 Läufen an einer Engl ischen Meister
schaft und 7 von 10 an einer WM gewinnt? Dieser Frage 
woll te ich nachgehen. 

AH: Chips, wie bist du zum Segeln gekommen und in welchem Alter hast du damit ange
fangen? 

Chips: Ich war 10 Jahre, als ich me ine Seglerkarr iere als Vorschoter au f e iner Cadet begann. 
Mit 15 Jahren habe ich als S teuermann auf den 420er gewechsel t . Ausse rdem war 
ich viele Jahre für Richard Estaugh erfolgreich im Enterpr ise und GP 14 als Vorscho
ter tät ig. Von 1998 - 2000 betr ieb ich eine Olympia Kampagne im 470er. Leider 
musste ich Nick Rogers und Jo Glanf ield den Vortritt lassen.. . . 

AH: Welchem Segelclub gehörst du an? 

Chips: Ich segle für den HISC (Hayl ing Island Sail ing Club). Der HISC ist einer von Englands 
führenden Jol len Segelk lubs, der für sein Engagement im Bereich Junioren Förde
rung bekannt ist. 

AH: Wie alt bis du ? 

Chips: Dreissig Jahre. 

AH: Welche waren deine bisher grössten Erfolge? 

Chips: Fireball G B R Nationais 2002, Entrepr ise Wel tmeis ter 1993 in Durban mit Richard 
Estaugh, J24 G B R Nationais, Laser 4000 G B R Nationais und Europameister 1998 

AH: Du bist relativ neu in der Fireball-Szene. Wie lange segelst du schon Fireball? 

Chips: Seit zwei Jahren 

AH: Letztes Jahr hast du die Englische Meisterschaft mit 7 Laufsiegen souverän gewon
nen. Nun hast du auch an der WM die Konkurrenz in Grund und Boden gesegelt. 
Welches ist dein Erfolgsrezept? Was machst du besser als die anderen? 

Chips: Vieles spielt sich auf d iesem Niveau im Kopf ab. Vyv und ich w issen, dass wir in al len 
Windbed ingungen schnel l sind und Regat ten gewinnen können. Wi r müssen uns also 
keine Gedanken über die Windstärke machen und können uns auf das Segeln kon-
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zentr ieren. Dies war wahrschein l ich unser Vortei l V ince Horey gegenüber . V ince kam 
nach Kenya in Erwartung auf viel W ind , der dann nicht g e k o m m e n ist. V ince hat sich 
jewei ls bereits auf der Beach über die schwachen Windverhäl tn isse beklagt. Wir ha
ben es einfach g e n o m m e n , wie es gekommen ist. Meiner Meinung nach hat Vince die 
WM schon auf der Beach ver loren. Dann ist noch zu sagen , dass wir sehr zufr ieden 
mit den schnel len Segel von Pinnell & Bax s ind. Das hat natürl ich auch gehol fen. 

AH: Du fährst ja jetzt eines dieser neuen Mylar/Kevlar Grossegel. Wie steht es mit dem 
Trimm? Muss vom Dacron Gross auf das Mylar/Kevlar Gross umgetrimmt werden? 

Chips: Mit dem Dacron Grossegel öffnete ich jewei ls die Sal inge ein wen ig , wenn ich von 
Leichtwind auf Mit telwind Rake umstel l te, um die gleiche Mastb iegung zu erzielen. 
Das mache ich jetzt nicht mehr. Ich hatte den Eindruck, dass das Achter l iek auf Höhe 
der zwei ten Segel latte etwas krallte. Zusätz l ich fahren wir 5 mm mehr Mastb iegung in 
al len Rakeposi t ionen. 

AH: Welches Material benutzt du? 

Chips: Boot: Winder 1999, Schwert und Ruder: Winder , Segel : Pinnell & Bax, Mast: Praetor 

Cumulus . 

AH: Du arbeitest ja für Proctor Seiden Masts. Welches ist deine Aufgabe in dieser Firma? 

Chips: Ich arbeite als Product Manager. 

AH: Hast du irgendwelche Trimm Tipps für die Schweizer Fireball Segler? 

Chips: Ich t r imme gemäss der Tr immtabel le von Pinnell & Bax. Der Feintr imm geschieht auf 

dem Wasser . 

AH: Was würdest du jungen, ambitionierten Fireball Seglern als Einstieg empfehlen? 

Chips: Ein gutes preiswertes Gebraucht -Boot und gute Gebraucht -Segel kaufen. Mögl ichst 
viel Zeit auf dem Wasser verbr ingen. Fast noch wicht iger ist, s icherzustel len, dass 
al les einwandfrei funkt ioniert . Dies wird von jungen Seglern meistens vernachlässigt . 
Es nützt nichts, die Luvmarke als erste zu runden, wenn dann der Spinnakerbarber 
bricht oder die Schwert l ippe sich losreisst. Vyv verbringt fast so viel Zeit am Boot wie 
auf dem Boot. 

AH: Swiss Fireball führt jedes Jahr an Ostern ein Trainingslager in Südfrankreich durch. 

Könnten wir dich nächstes Jahr als Trainer engagieren? 

Chips: Ja , gerne. Dieses Jahr trainiere ich bereits die 420er in der gle ichen Woche . Aber 

nächstes Jahr könnten wir darüber reden. 

AH: Ich danke dir für dieses Interview und wünsche dir weiterhin viel Erfolg. 
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Sattelfest? 
von Ruedi Moser 

Regelunsicherheiten geben immer wieder Anlass zu Geschrei. Besonders dann, wenn's 
hektisch wird und eng. Dies vorallem an Bahnmarken. Ein paar Beispiele: 

Fall 1: Geht 's mal links rum ... 

Es ist für uns ungewohnt , dass die Luvmarke steuerbord (rechts) ge lassen werden muss. Aber 
in Mammern geschieht das immer bei Wes tw ind . So auch d ieses Jahr bei al len Läufen. 

A und B nähern sich der Tonne auf unterschiedl ichem Bug. Die Regel 10 (R10) gilt uneinge
schränkt: 'Backbord vor Steuerbord ' . 

A: A muss sich von B freihalten und al lenfal ls sogar wenden . 

B: B hat keine Pflicht zu wenden , kann geradeaus wei ter fahren und B auch zur W e n d e zwin
gen. 

A: A kann vor B passieren. B ändert seinen Kurs (luvt), um die Boje zu runden und muss des
halb A Raum geben, sich frei zu hal ten. (R16) 

B: B hat Luvrecht, muss beim Luven aber A Raum geben, sich frei zu hal ten. (R16) 
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A: A ist klar voraus und hat Luvrecht. Wei l B mitluvt, kann A nicht wenden . (R 13) 

Um diese Situat ion zu verh indern, hätte sich A besser direkt auf der Layl ine der Tonne genä

hert, anstatt eine halbe Boots länge in Lee. 

B: B muss sich von A freihalten und auf das Luven reagieren. A hat aber kein Recht zu w e n 
den . B hält idealerweise solange Kurs, bis die Tonne gerundet werden kann. 

Durch geschickte Annäherung lassen sich hier voral lem mit Regel 10 Vortei le gewinnen, viel 

stärker als bei Backbordrundung. 

Fall 2: Abgesteif t ! 

Immer öfter gibt es nun auch räuml iche Zieleinläufe. Konf l iktherd: Luvboje der Linie. Darf man 

einen Konkurrenten einfach daran 'abstreifen'? 

A 1 : A hat Luvrecht, so lange die Über lappung besteht (R16) und sich die Boote ausserhalb des 

Zwei längenkre ises bef inden. 

A2: Nach Eintritt in den Zwei längenkre is muss A dem innen über lappenden B Raum zum Pas
sieren der Boje geben . Um das zu verh indern, muss die Über lappung von B vor dem Zwei län
genkreis gelöst werden , indem A scharf abfällt. 
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B 1 : B muss sich von A freihal ten (R 11). 

B2: Falls beim Eintritt in den Zwei längenkre is eine Über lappung besteht, hat B Anspruch auf 
Raum, um die Ziel l inie korrekt zu passieren. 

'Abstrei fen' ist also nur er laubt, wenn die Über lappung rechtzeit ig gelöst werden kann. 

Fall 3: R a u m ! R a u m ! R a u m ! 

R10 'Backbord vor Steuerbord ' regelt das Wegrech t überall auf dem Wasser - ausser beim 
Runden der Leetonne! Im Zwei längenkre is tut dies R18: Entscheidend sind die Über lappungen 
beim Eintritt in den Zwei längenkre is . 

A: A hat Vortritt, sogar während der Halse um die Boje. A hat die Pflicht bei der Boje zu hal 
sen. 

B: B muss sich von A freihalten und Platz geben für die nötige Halse. 

Die Rundung aussen herum ist nicht von Vortei l ! Besser frühzeit ig die Innenposi t ion anstreben 
oder wenn das nicht klappt, abbremsen und hinten anschl iessen. Der Ver lust ist kleiner. 

Fall 4: ... und passiert doch mal ein Fehler 

Dann ist ein 720° Kringel fäl l ig, bei Bojenberührung ein 360°. Dabei ist die Drehr ichtung egal . 

Der 720° Strafkr ingel beinhaltet zwei W e n d e n und zwei Halsen (R44.2) und muss unverzüg
lich ausgeführt werden . Während d iesem Manöver hat das Boot kein Wegrecht . 

Der 360° Strafkr ingel beinhaltet eine W e n d e und eine Halse (R31.2) und muss unverzügl ich 
ausgeführt werden . Während d iesem Manöver hat das Boot kein Wegrecht . 
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